
Vorwort.
Die Kunde von der bevorstehenden Schleifung der

früheren Bundesfestung Rastatt erinnerte mich lebhaft
an schöne Zeiten , wo wir ( festerreicher mit prenssischen
'
Truppen, denen wir später als bitterste Feinde gegen-

iiberstehen mussten , herzlich zusammenlebten.
Freunde , dann Feinde , wurden wir wieder Freunde.

Doch erst die glänzenden Kaisertage in Berlin , die herr¬
lichen. ans so erhabenen stunde kommenden Toaste:

„Der unzertrennbaren Verbrüderung unserer Armeen“
„V i r i b u

's u n i t i s !“

haben dieser wiederangeknüpften Freundschaft eine ewige
Weihe verliehen und mich sogar begeistert , meine an¬
knüpfenden Erinnerungen beiden Armeen und einer
patriotisch mitfühlenden Welt zu unterbreiten.

Diese Erinnerungen , sie seien auch ein kleines
Monument für zwei gefallene Helden:

Herrn k . k . General Carl v . Sehulz,
Herrn k . k . Oberlieutenant Paul v . Moser,

sein Adjutant — mir Beide theuer.

Ich wäre hochbeglückt , wenn der nachsichtige
Leser meiner Komik manchmal ein „ zu Dumm 1, zu rufen
und dann doch gütig bis zu Ende kommen würde.



cfler Verfasser.
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